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Zum 1. Januar 2012 geht der Botanische 
Garten der Goethe-Universität in die Ob-

hut der Stadt Frankfurt über – der entspre-
chende Vertrag wurde unlängst von Vertretern 
der Universität, der Stadt und des Landes un-
terzeichnet. Er sieht unter anderem vor, dass 
das Land künftig 600.000 Euro jährlich an die 
Stadt zahlt, damit die laufenden Kosten des 
Gartens gedeckt werden können. Die Stadt ver-
pflichtet sich zudem, den naturwissenschaft-
lichen Lehrgarten zwischen Palmengarten und 
Grüneburgpark sowie den Arzneipflanzengar-
ten „zur Vermittlung naturwissenschaftlicher 
Inhalte an alle Bevölkerungsschichten“ zu 
erhalten. Auch werden die Sammlungen des 
Botanischen Gartens – sie umfassen allein rund 
5.000 Arten von Freilandpflanzen – weiterhin 
für Lehre und Forschung genutzt werden.

Die organisatorische Veränderung war 
im Zuge der Standortneuordnung der Hoch-
schule nötig geworden: Der Fachbereich Bio-
wissenschaften zieht im Frühjahr 2011 von 
seinem jetzigen Standort gleich neben dem 
Botanischen Garten in das neue Biologicum 
auf dem Campus Riedberg. Dementsprechend 
werden dort neue Flächen angelegt, auf denen 
Pflanzen für Forschung und Lehre angebaut 
und gezüchtet werden können. Das neue Areal 
wird jedoch deutlich kleiner ausfallen als das 
aktuelle, 7 Hektar große neben dem Grüne-
burgpark. Demzufolge werden sich mit dem 
Umzug auch nicht mehr 32, sondern nur noch 

Gesicherte Zukunft
Der Botanische Garten blickt beruhigt nach vorne

acht Personen um die universitäre Pflanzen-
sammlung kümmern. Die übrigen 24 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des 1763 von Johann 
Christian Senckenberg gegründeten Gartens 
werden dann von der Stadt Frankfurt bezahlt 
und kümmern sich um das seit den 1930er-
Jahren gewachsene Areal im Westend.

Bis der Standortwechsel vollzogen ist, wird 
der Pflanzenbedarf der Biowissenschaften aber 
noch aus dem Westend gedeckt werden. Wie 
die frei werdenden Flächen an der Siesmayer-
straße später genutzt werden sollen, müssen 
Verhandlungen mit dem Palmengarten klären 
– die beiden Gärten rücken auf jeden Fall orga-
nisatorisch näher zusammen. Dies macht sich 
auch in Form der „Stiftung Palmengarten und 
Botanischer Garten Frankfurt am Main“ be-
merkbar, deren Gründung von der Frankfur-
ter Oberbürgermeisterin Petra Roth (CDU) be-
kannt gegeben wurde. Die Stiftung hat das Ziel, 
beide Gärten langfristig zu fördern und über die 
von öffentlicher Hand gewährleistete finanziel-
le Grundausstattung hinaus die Durchführung 
insbesondere kulturell bedeutsamer Projekte 
und Bildungsangebote zu finanzieren.

Der Technische Leiter des Botanischen Gar-
tens, Manfred Wessel, ist erleichtert: „Es ist 
zwar schade, dass der Botanische Garten nicht 
mehr zur Goethe-Universität gehören wird. Ich 
bin aber froh, dass mit der Stadt ein Partner 
gefunden worden ist, der den Garten insgesamt 
übernimmt und erhält.“      Imke Folkerts/hü 


